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1. Vorwort  
 
 
 
Liebe Eltern unserer Kindertagesstätte! 
Sehr geehrte Damen und Herren!  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
So vielen Jahren bietet die Kindertagesstätte St. Vitus in Willmatshofen  
ein umfangreiches Angebot vorschulischer Erziehung und Bildung  
für die Kinder aus Fischach und Umgebung. 
Die Einrichtung befindet sich in der Trägerschaft der Katholischen  
Kirchenstiftung St. Vitus, Willmatshofen.  
Leitwort für unser Tun ist dabei das Wort Jesu:  
„Lasst die Kinder zu mir kommen“(Mk 10,14).  
Dieses biblische Wort ist ein Ausdruck der weit geöffneten Arme Jesu. 
Als kirchlicher Träger stellt natürlich die religiöse Erziehung einen wichtigen Pfeiler 
unserer Arbeit dar. 
Im Laufe des Kirchenjahres sollen die Kinder das Leben Jesus kennenlernen  
und seine Freundschaft entdecken.  
Auch die Vermittlung christlicher Werte und Verhaltensnormen sowie  
die Erziehung zu Rücksichtsnahme und religiöser Toleran spielen eine wichtige Rolle. 
Unsere Erzieher*innen widmen sich mit viel Engangement,  
Wissen und Können unseren Kindern. 
Denn für Eltern ist es wichtig zu wissen, dass ihr Kind in guten Händen ist. 
 
 
 
 
 
 
So grüßt Sie herzlich Ihr 
 
Pfarrer Dr. Markus Schrom 
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2. Allgemeines 
 

2.1 Träger  
Träger der katholischen Kindertagesstätte St. Vitus ist die katholische Kirchenstiftung 
St. Vitus mit Sitz in Fischach. 
 
2.2 Lage 
Am Wald- und Wiesenrand von Willmatshofen liegt unsere Kindertagesstätte St. 
Vitus, die im Jahr 1992 ihre Pforten für die Kinder der Umgebung geöffnet hat. 
Willmatshofen ist ein Ortsteil der Gemeinde Fischach. 
 
2.3 Einzugsgebiet 
In unserer Kindertagesstätte werden die Kinder aus der Gemeinde Fischach und 
ihren Ortsteilen aufgenommen. Kinder aus anderen Gemeinden sind bei freien 
Plätzen jederzeit willkommen. 
 
2.4 Aufnahme von Kindern 
Wir nehmen Kinder, die bis einschließlich 30. September des Kindergartenjahres drei 
Jahre alt werden, im Kindergarten auf. Kinder, die im Oktober drei Jahre alt werden, 
besuchen das komplette Jahr die Kinderkrippe. Grundsätzlich nehmen wir im 
Kindergarten die angemeldeten Kinder immer zum September auf.  
 
In der Kinderkrippe nehmen wir Kinder vor allem in den Monaten September und 
Oktober auf. Kinder, die bis zum 30.09. des Jahres drei Jahre alt werden, wechseln 
zum September in den Kindergarten.  
 
Die Anmeldung für die Kindergarten- und Krippenplätze finden im Frühjahr für das 
kommende Kindertagesstättenjahr statt.  
 
2.5 Kinderschutz 
Kinder erfolgreich schützen – Gemeinsam zum Wohl der Kinder 
In unserer pädagogischen Arbeit steht immer das Kind mit seinen Bedürfnissen im 
Mittelpunkt, d. h. wir handeln zum Wohle des Kindes. Unsere Aufgabe ist es, das 
Kind in seiner Entwicklung zu beobachten, zu fördern und es zu einer 
eigenverantwortlichen und gemeinschaftsfähigen Person zu erziehen.  
 
Bei Beobachtungen und in Gesprächen mit den Kindern (z.B. im Morgenkreis) sind 
wir aufmerksam, ob es den Kindern körperlich und seelisch gut geht. Bei Problemen 
und Schwierigkeiten suchen wir als erstes das Gespräch mit den 
Erziehungsberechtigten. Bei Bedarf vermitteln wir Einrichtungen und Stellen, die 
unterstützen können, denn wir sind gut mit verschiedenen Stellen vernetzt (z.B. 
Familienstation Fischach, Frühförderstelle). Stellen wir fest, dass ein Kind in Gefahr 
ist, sind wir vom Träger angehalten, eine entsprechende Gefährdungsbeurteilung zu 
erstellen, bei der wir eine insoweit erfahrenen Fachkraft (Familienstation Fischach) 
hinzuziehen. Diese Einschätzung wird mit den Erziehungsberechtigen besprochen 
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und gegebenenfalls werden diese dann auf die Inanspruchnahme von verschiedenen 
Hilfen hingewiesen. 
 
Werden diese Hilfen nicht angenommen oder kann die Gefährdung nicht abgewandt 
werden, sind wir laut Gesetz verpflichtet diese Information an das Jugendamt 
weiterzugeben.  
Der Kinderschutz ist im SGB 8 § 8a verankert. 
 
2.5.1 Prävention zum Schutz der Kinder 
Unsere Leitsätze 
Unsere Kindertagesstätte ist ein sicherer Ort für Kinder, wir sind dem Kinderschutz 
verpflichtet. Das Team arbeitet nach den Leitsätzen, als Grundsatz des präventiven 
Kinderschutzes: 
 
- Wir schätzen die Kinder wert, nehmen sie ernst, lassen sie selbstständig handeln 

und vertrauen ihnen 
- Wir haben jederzeit ein offenes Ohr und nehmen uns Zeit für die Anliegen  der 

Kinder, der Eltern und des Teams 
- Wir wahren den Schutzbereich bezüglich Nähe und Distanz und akzeptieren 

individuellen Freiraum 
- Wir bieten Kindern die Möglichkeit den Alltag mitzubestimmen und Verantwortung 

zu übernehmen. 
- Unser Raumkonzept ist den Bedürfnissen der Kinder angepasst und bietet 

ausreichend Sicherheit und Schutz 
- Wir geben den Kindern ehrliche, alters- und entwicklungsangemessene Antworten 
- Regeln und Strukturen sind transparent und für jeden verständlich 
- Wir pflegen eine intensive Bildungs- und Erziehungspartnerschaft mit den 

Erziehungsberechtigten 
- Wir arbeiten regelmäßig an unserer Konzeption und reflektieren sie 
- Wir bilden uns regelmäßig weiter um neue/aktuelle Impulse zu erhalten 
 
2.6 Gesetzliche Grundlagen 
Für alle anerkannten bayerischen Kindertagesstätten (SGB VIII), zu welchen auch die 
Kindertagesstätte St. Vitus zählt, gilt das Bayerische Kinderbildungs- und 
Betreuungsgesetz (BayKiBiG) mit der Ausführungsverordnung (AV) 
 
Der Bildungs- und Erziehungsplan für Kinder in Tageseinrichtungen bis zur 
Einschulung (BEP) stellt die Grundlage für die pädagogische Arbeit dar.  
 
Der Bildungs- und Erziehungsplan für Kinder U3 (BEP U3) stellt die Grundlage für die 
pädagogische Arbeit in der Krippe dar.  
 
 
 
2.7 Öffnungszeiten 
Die Kindertagesstätte hat von Montag bis Donnerstag von 07:00 – 16:30 Uhr und am 
Freitag von 07:00 – 16:00 Uhr geöffnet.  
Die Elternbeiträge sind nach dem Buchungszeiten entsprechend gestaffelt.  
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2.8 Bring-/ Abholzeiten und Kernzeiten 
Zwischen 07:00 – 08:30 Uhr ist die Bringzeit. Die Kernzeit im Kindergarten ist von 
08:30 – 12:15 Uhr. Die Kernzeit in der Krippe ist von 08:30 – 11:15 Uhr.  
 
2.9 Gruppen und Personal 
Unsere Einrichtung ist wie folgt gegliedert: 
 
Gruppe 1: Blumengruppe – Regelkindergartengruppe 
Gruppe 2: Sonnenscheingruppe – Integrativgruppe  
Gruppe 3: Regenbogengruppe – Regelkindergartengruppe 
Gruppe 4: Schmetterlingsgruppe – Krippengruppe 
Gruppe 5: Fröschegruppe – Krippengruppe 
Gruppe 6: Fischegruppe – Regelkindergartengruppe 
 
Pro Gruppe sind in der Regel eine oder mehrere pädagogische Fachkräfte und 
Ergänzungskräfte tätig. Die Anstellung des Personals erfolgt unter Beachtung des 
gesetzlich vorgeschriebenen Anstellungsschlüssels.  
 
2.10 Schließtage 
Die Schließtage belaufen sich auf 30 Tage im Kindertagesstättenjahr. Die genaue 
Anzahl ist abhängig von der Lage der gesetzlichen Feiertage während der 
Schließzeiten. Eine Auflistung über die Schließtage erhalten die 
Erziehungsberechtigen immer im September des aktuellen Kita-Jahres.  
 
3. Unser Bild vom Kind 

 
Wir sehen das Kind als aktiven Akteur (Mitgestalter) seiner Entwicklung und Bildung, 
d. h. das Kind ist fähig, entsprechend seines Entwicklungsstandes Verantwortung für 
seine Bildung und Erziehung zu übernehmen.  
 
Jedes Kind ist durch seine individuellen Anlagen und seinen Charakter einzigartig, d. 
h. der Entwicklungsverlauf und das Entwicklungstempo ist bei jedem Kind 
unterschiedlich. Es will eigenständig und schöpferisch tätig sein.  
 
Ausgestattet mit Neugier und Kompetenzen können Kinder sich in Eigenaktivität 
alleine oder in kleinen Gruppen ihre Umwelt erobern, in verschiedenen Bereichen 
Erfahrungen sammeln und Wissen aneignen.  
Uns ist es besonders wichtig, dass die Freude am „Tun“ im Vordergrund steht, d. h. 
wir bieten den Kindern eine große Vielfalt an Erfahrungs- und Spielmöglichkeiten an 
und schaffen zugleich eine Atmosphäre, in der sich das Kind wohl und geborgen 
fühlt. 
 
Der Aufbau einer positiven Beziehung zu den Kindern ist die Voraussetzung für das 
gemeinsame Lernen. Dies erfolgt indem wir uns Zeit nehmen und in Kommunikation 
treten, zuhören, Gefühlen mit Respekt begegnen und bei Meinungsverschiedenheiten 
gemeinsam Lösungen finden.  
Durch unsere Zuneigung und unser Einfühlungsvermögen erfährt das Kind, dass es 
als Individuum gesehen wird, seine Gefühle beachtet und ernst genommen werden 
und spüren, dass sie etwas ganz Wichtiges und Wertvolles für uns sind.  
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Wir stärken die Rechte, die in der UN-Kinderrechtskonvention festgehalten sind, u. a. 
das Recht auf bestmögliche Bildung von Anfang an, das Recht auf umfassende 
Mitsprache sowie die Mitsprache bei Entscheidungen, die das Kind betreffen und die 
gleichberechtigte Teilhabe am Leben.  

 
Bei uns steht das Kind im Mittelpunkt. Durch die intensive Beobachtung eines jeden 
einzelnen Kindes, stellen wir fest, welche Impulse es braucht um sich individuell 
weiterentwickeln zu können – entsprechend seiner Fähigkeiten und Begabungen.  
 
 
4. Rolle der pädagogischen Fachkräfte 

 
Unser Ziel ist es, das Kind in seiner Entwicklung zu einer wertorientierten kreativen 
und selbstverantwortlichen Persönlichkeit zu begleiten und zu unterstützen.  
 
Wir, als pädagogisch ausgebildetes Personal, achten die Persönlichkeit Ihres Kindes 
und verhalten uns ihm gegenüber wertschätzend, authentisch, einfühlsam, respekt- 
und liebevoll.  
Wir sehen uns als verlässlichen Ansprechpartner und sind somit neben denn 
Erziehungsberechtigen eine weitere Bezugsperson für die Kinder.  
Uns ist es wichtig, dass wir dem Kind klare Grenzen setzen, Gefahren von ihm 
abwenden, ihm den nötigen Schutzraum bieten und es bei der Einhaltung von Regeln 
unterstützen.  Wir geben dem Kind die nötige Zeit und Ruhe, damit es seine 
Fähigkeiten in einem angemessenen Tempo entwickeln kann.  
 
Damit das Kind seinen Wissens-/Lerndrang in der Freispielzeit nachkommen kann, 
bieten wir ihm Hilfestellung an, wenn es diese braucht („Hilf mir es selbst zu tun“ – 
Leitsatz Maria Montessori). Wir nehmen diese Bedürfnisse/Interessen wahr und 
unterstützen den Forscherdrang indem wir den Kindern Materialien und Raum zum 
Erkunden, Konstruieren und Experimentieren zur Verfügung stellen.  
 
Durch intensive Beobachtung werden wir dort ansetzen, wo das Kind in seiner 
Entwicklung steht, seine Stärken sehen und fördern, seine Schwächen erkennen und 
versuchen sie zu mindern.  
In Entwicklungsgesprächen informieren wir die Erziehungsberechtigten über den 
aktuellen Entwicklungsstand und stehen ihnen bei Erziehungsfragen zur Seite und 
bieten ihnen und ihren Kindern gegebenenfalls Hilfen und Unterstützung an. 
 
Durch den regelmäßigen Besuch von Fortbildungen ergänzen/erweitern wir unser 
Wissen und reflektieren es in der täglichen Arbeit und in den wöchentlichen 
Teambesprechungen.  
 
5. Räumlichkeiten 

 
Unser helles, freundliches Haus bietet auf zwei Stockwerken Räume zum Spielen. 
 
Räumlichkeiten des Kindergartens: 
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Sechs Gruppenräume die in verschiedene Spielbereiche gegliedert sind. Die 
Regenbogengruppe und die Blumengruppe verfügt über einen Nebenraum. Jede 
Gruppe hat ein eigenes Bad mit Toiletten und Waschbecken. Die Krippengruppen 
verfügen jeweils über ein Wickelraum, einen Schlafraum und einen Nebenraum für 
die gemeinsamen Mahlzeiten.  
Im Erdgeschoss befindet sich ein Esszimmer für die Kindergartenkinder, dieses ist 
jeden Vormittag zur gleitenden Brotzeit geöffnet und dient mittags für das 
Mittagessen.  
Ein Therapieraum dient der Sonnenscheingruppe für Kleingruppenarbeiten und den 
Therapeuten zur Einzelförderung 
 
Außenspielbereiche: 

- Bällebad 
- Turnhalle mit Bewegungsbausteinen, Klettergerüst und Rhythmikwagen 
- Knettisch 
- Werkbank  
- Garten 

 
Die Einrichtung verfügt noch über ein Leitungsbüro, einen Teamraum, einen 
Materialraum und eine Küche. 
 
 
6. Tagesablauf und Schwerpunkt unserer pädagogischen Arbeit im 

Kindergarten 
 
6.1 Tagesablauf Kindergarten 
Frühdienst: 
Alle Kinder die zwischen 07:00 – 08:00 Uhr in den Kindergarten gebracht werden, 
beginnen den Tag im Frühdienst.  
 
Ab 08:00 Uhr haben alle Stammgruppen geöffnet. Nach dem Ankommen findet in 
jeder Stammgruppe ein Morgenkreis statt. Nach dem Morgenkreis treffen sich alle 
Kindergartenkinder in den Mini-, Midi- und Maxigruppen (Di – Do) für eine bestimmte 
Zeit. Dort erhalten die Kinder ihrem Entwicklungsstand entsprechende Förderung.  
 
An einem Vormittag in der Woche ist Waldtag in den Mini-, Midi-, Maxigruppen.  
Einmal im Monat findet unser Sporttag statt.  
 
Freispielzeit: 
Nach den entwicklungsspezifischen Gruppen beginnt die Freispielzeit in dieser Zeit 
haben die Kinder die Möglichkeit Brotzeit zu machen.  
 
Abschlusskreis und Abholzeit: 
Gegen Mittag treffen sich die Stammgruppen zum Abschlusskreis, danach gehen 
einige Kinder zum Mittagessen und die anderen bleiben zum Freispiel in der 
Stammgruppe bis sie abgeholt werden.  
 
Nach dem Mittagessen ist eine kleine Ruhepause, in der die Kinder einer Geschichte 
zuhören können, sich entspannen und ausruhen sollen.  
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Die jüngsten Kinder gehen mit einer Person zum Ausruhen in ein Extrazimmer, wobei 
jedes Kind sein Bett mit Decke und Kissen hat.  
 
Nachmittagsbetreuung: 
Die Kinder der Sonnenscheingruppe und der Regenbogengruppe sind gemeinsam im 
Gruppenraum der Regenbogenkinder. Die Kinder der Blumengruppe und der 
Fischegruppe sind gemeinsam im Gruppenraum der Blumengruppe. Hier findet 
Freispiel in den Gruppenräumen statt. Am späten Nachmittag haben die Kinder 
nochmals die Möglichkeit für eine Brotzeit.  
 
Es finden an speziellen Tagen nachmittags Angebote statt.   
 
6.2 Schwerpunkte der pädagogischen Arbeit im Kindergarten 
Unsere Einrichtung hat sich auf folgende pädagogische Schwerpunkte in der Arbeit 
mit den Kindergartenkindern spezialisiert: 
 
Arbeiten in Stammgruppen 
Das Kind gehört ab dem ersten Kindergartentag einer festen Gruppe, der 
sogenannten Stammgruppe an. Die altersgemischte Stammgruppe dient sowohl dem 
Kind als auch den Erziehungsberechtigen zur Orientierung und gibt ein 
Zugehörigkeits- und Sicherheitsgefühl. 
In der jeweiligen Gruppe hat das Kind seine festen Bezugspersonen zu denen es ein 
Vertrauensverhältnis aufbaut. Aufgrund der Altersmischung (3 - 6 Jahre) haben 
ältere und jüngere Kinder die Möglichkeit miteinander in Kontakt zu treten und 
soziale Verhaltensweisen zu erlernen.  
Der Tag beginnt mit der Freispielzeit und einem anschließenden Morgenkreis. Dieser 
beinhaltet das Feststellen der anwesenden Kinder, sowie das Besprechen des Datums 
und des jeweiligen aktuellen Tagesablaufs. Während der Freispielzeit haben die 
Kinder jederzeit die Möglichkeit Brotzeit zu essen oder in dem nach seinen 
Bedürfnissen und Wünschen ausgewählten Spielbereich zu spielen. Während dieser 
Zeit erledigen einige Kinder noch ihre Aufgaben am wöchentlich wechselnden 
Ämterplan, der dem Kind lernt, Verantwortung für sich und für die Gruppe zu 
übernehmen. Vor der jeweiligen Abholzeit bzw. dem Mittagessen trifft sich das Kind 
zum Abschlusskreis 
 
Freispielzeit mit Teilöffnung 
Freispielzeit mit Teilöffnung heißt, dass das Kind während dieser Zeit das 
Spielmaterial, den Spielbereich, den Ort sowie den Partner selbst wählen kann (siehe 
Punkt 10.1 Partizipation). Diese Zeit ist für die soziale und emotionale Entwicklung 
des Kindes von großer Bedeutung. Das Kind lernt eigenständig Entscheidungen zu 
treffen, Konflikte zu lösen, Kompromisse zu schließen und zu organisieren.  
Während der Freispielzeit und bis zum Mittagskreis haben die Kinder die Möglichkeit 
ihren Bedürfnissen und Neigungen nachzugehen und sich im Haus frei zu bewegen, 
jedoch immer in Absprache mit der Bezugsperson der Gruppe. In den einzelnen 
Außenspielbereichen treffen sich die Kinder unterschiedlichen Alters, können mit 
ihren Freunden und gruppenübergreifend spielen und lernen andere Kinder kennen. 
Das Kind hat die Möglichkeit Kinder in anderen Gruppen zu besuchen. 
In der Freispielzeit werden gezielte Lern- und Tischspiele angeboten. Dies fördert 
sowohl den sozial/emotionalen Bereich als auch die kognitive Kompetenz. Des 
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Weiteren werden in dieser Zeit auch Kreativangebote durchgeführt und gemeinsam 
mit den Kinder am Portfolio gearbeitet (siehe Punkt 10.4)  
 
Alters- und entwicklungsspezifische Arbeiten 
Die Kinder werden entsprechend ihrem Alter und Entwicklungsstand in Maxi-, Midi- 
und Minigruppen eingeteilt. Diese finden an drei Vormittagen zu einer bestimmten 
Zeit statt.  
 
In der Maxigruppe treffen sich alle Vorschulinder. Die 4 bis 5 Jährigen treffen sich in 
der Midigruppe und die 3-Jährigen versammeln sich in der Minigruppe.  
 
In den einzelnen Gruppen werden verschiedene Lerninhalte bearbeitet, sowie 
Projekte unter Berücksichtigung des Alters und des Entwicklungsstandes 
durchgeführt. Dadurch ist eine gezielte Förderung möglich. In den Schulferien finden 
keine entwicklungsspezifischen Gruppen statt.  
 
Waldtag 
Einmal in der Woche treffen sich die Kinder den ganzen Vormittag in den jeweiligen 
der alters- entwicklungsspezifischen Gruppe zum Waldtag. 
An den Waldtagen erleben die Kinder die Natur mit allen Sinnen. Dabei stehen das 
Erfahren des Körperbewusstseins und das Ausleben der Bewegungsfreude in 
unterschiedlichstem Gelände im Vordergrund.  
Zu allen Jahreszeiten beobachten die Kinder Pflanzen und Tiere. Durch Gestalten und 
Bauen mit Naturmaterialien wird die Kreativität gefördert. Die Kinder werden ihrer 
Umwelt gegenüber sensibilisiert z.B. keinen Müll im Wald hinterlassen, keine Pflanzen 
beschädigen und auf Tiere zu achten.  
 
Sporttag 
Einmal im Monat treffen sich die Kinder den ganzen Vormittag in den jeweiligen 
alters- entwicklungsspezifischen Gruppen zum Sporttag.  
Am Sporttag findet ein gezieltes Sportangebot für die Midi- und Maxikinder statt. Die 
Kinder ziehen sich dabei selbstständig ihre Turnsachen an. Unterschiedliche 
Turngeräte (Klettergerüst, Langbank, Bälle, Reifen,…) wecken die Bewegungsfreude. 
Dabei sammeln die Kinder verschiedenen Bewegungs- und Raum-Lage-Erfahrungen. 
Durch das Setzen von Signalen einer pädagogischen Fachkraft wird das genaue 
Zuhören, sowie das Umsetzen von akustischen Impulsen gelernt und geschult. Die 
Inhalte der Sportstunde orientieren sich am Entwicklungsstand der Kinder.  
 
7. Tagesablauf und pädagogische Schwerpunkte in der Arbeit mit 

Krippenkinder 
 
7.1 Tagesablauf in der Kinderkrippe 
Frühdienst 
Alle Kinder die zwischen 07:00 Uhr und 08:00 Uhr in die Kinderkrippe gebracht 
werden, beginnen den Tag im Frühdienst, der in einer Krippengruppe stattfindet. 
Um 08:00 Uhr werden die Kinder von ihren Erzieher/innen abgeholt und in ihre 
Stammgruppe begleitet. 
 
Stammgruppe 
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Ab 08:00 Uhr haben beide Krippengruppen geöffnet, um gemeinsam mit dem 
Morgenkreis in den Tag zu starten. 
Nach dem Morgenkreis findet im jeweiligen Nebenraum die gruppeninterne Brotzeit 
statt. 
Im Anschluss haben die Kinder die Möglichkeit pädagogische Impulse und Angebote 
wahrzunehmen. Pflegerische Tätigkeiten werden übernommen, sowie individuelle 
Schlafenszeiten der Kinder berücksichtigt, spielen im Garten, Spaziergänge gehören 
zum pädagogischen Alltag dazu. 
Zum Abschluss treffen sich die Krippenkinder zum Kreis um den Vormittag zu 
beenden. Ab diesem Zeitpunkt beginnt die erste Abholphase. 
Die restlichen Kinder gehen zum Mittagessen in den Nebenraum. 
 
Freitags bieten wir unser Frühstück an. An diesem Tag benötigen die Kinder am 
Vormittag keine Brotzeit. 
 
 
Abholzeit und Ruhephase 
Die Kinder werden auf die Abholzeit und  Ruhephase im Schlafraum vorbereitet. 
Nach der Aufwachphase beginnt die zweite Abholzeit. 
 
 
Nachmittagsbetreuung  
Je nach Anmeldung werden die Krippenkinder zusammengelegt.  In der 
Nachmittagsbetreuung findet das Freispiel in der Gruppe statt oder die Nutzung der 
Außenspielbereiche mit Aufenthalt im Garten. 
 
 
7.2 Pädagogische Schwerpunkte in der Arbeit mit Krippenkindern 
In der Kinderkrippe und in der Arbeit mit unter dreijährigen Kindern haben wir 
folgende pädagogische Schwerpunkte: 
 
Eingewöhnungsphase 
Die Eingewöhnungsphase ist ein wesentlicher und wichtiger Teil in unserer 
pädagogischen Arbeit, die oftmals sehr zeitintensiv und mit vielen Emotionen 
verbunden sind. 
In dieser Phase muss das Kind viele verschiedene Herausforderungen meistern. 
Es müssen neue Beziehungen aufgebaut werden. Ebenso soll das Kind lernen seine 
Gefühle zu regulieren. Daher ist es wichtig, dass das Kind in dieser sensiblen Phase 
durch eine Vertrauensperson, in der Regel einen Erziehungsberechtigten begleitet 
wird. 
Damit eine gute Zusammenarbeit stattfinden kann, ist es wichtig, dass ein 
partnerschaftliches und von Offenheit geprägtes Verhältnis entsteht, nur dadurch 
können Sorgen und Ängste vermieden werden. 
 
Zu Anfang wird das Kind von seinen Erziehungsberechtigten im Gruppengeschehen 
begleitet: Hierbei hat das Kind die Möglichkeit das neue Umfeld zu erkunden und 
Kontakt zu dem pädagogischen Personal aufzunehmen. Nach einigen Tagen wird 
das Kind in der Umgebung Sicherheit gewinnen, sodass die Phase kommt, inder sich 
das Kind ohne Begleitperson im Gruppengeschehen befindet. Die zeitlichen  
Abschnitte des "Alleine-Bleibens" werden schrittweise gesteigert. 
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Die Eingewöhnungsphase ist dann abgeschlossen, wenn sich das Kind vom 
pädagogischen Fachpersonal trösten lässt, evtl. mit  ein Lieblingskuscheltier oder 
Schnuller. 
Damit in dieser sensiblen Phase kein Druck und Stress entsteht, ist es wichtig 
genügend Zeit einzuplanen. 
 
 
Entwicklung des Sozial- und Spielverhaltens 
Während des Krippenalltages begegnen sich die Kinder, wobei erste soziale 
Kontakte entwickelt werden. Dadurch erfahren die Kinder viele soziale Aspekte, wie 
Rücksichtnahme, Teilen aber auch Durchsetzungsvermögen und 
Konfliktbewältigung. Durch das Zusammentreffen verschiedener Altersgruppen, 
haben die Kinder die Möglichkeit sich in mehreren Rollen zu erproben. 
Da die Entwicklung des Sozial- und Spielverhaltens in diesem Alter beginnt, findet 
das Spielen aus entwicklungspsychologischer Sicht meist noch nebeneinander statt, 
anstelle miteinander. 
Das pädagogische Personal ist hierbei Spielpartner, so wie Vermittler. 
 
 
Vermittlung von Individualität und emotionaler Geborgenheit 
Unser Ziel ist es, dass sich die Kinder bei uns wohl fühlen. Vor allem in den ersten 
Lebensjahren haben Geborgenheit, Zuneigung, Nähe, Wärme und Körperkontakt 
eine hohe Bedeutung. 
Durch genaue Beobachtungen gehen wir individuell auf jedes Kind und seine 
Bedürfnisse ein. 
 
Rituale 
Tägliche Rituale wie Morgenkreis, Brotzeit, Freispielzeit und Abschlusskreis, 
strukturieren den Tag und bieten dem Kind  Sicherheit. 
 
 
Selbstständigkeitserziehung 
Den Leitsatz "Hilf mir es selber zu tun" von Maria Montessori setzen wir bei der 
Selbstständigkeit ganz bewusst ein. Wir begleiten und unterstützen das Kind beim 
eigenständigen Handeln und halten es immer wieder dazu an, es selbst 
auszuprobieren. Dies wird vor allem bei alltäglichen Tätigkeiten angewendet z.B. 
selbstständiges An- und Ausziehen, holen sowie auspacken der Brotzeit, aufräumen 
von Gegenständen, ausführen von kleinen Aufgaben. Während der Erprobung ist es 
wichtig, dass dem Kind die nötige Zeit gegeben wird, um die Tätigkeiten zu erlernen. 
 
 
Pädagogische Angebote/Freispiel 
Das Kind erhält täglich verschiedene Reize und Impulse in Form von verbalen 
Äußerungen, körperlichen Kontakten, Materialien, Erlebnissen sowie 
Beobachtungen. Die Anregungen werden während des Freispiels oder in gezielten 
Angeboten, Kleingruppen erlangt. Die Angebote sind so gestaltet, dass jede 
Altersgruppe davon profitiert, d.h. dass die Zielsetzung variiert. Im Vordergrund steht 
die Freude am Erleben und am Handeln, die Experimentierfreude sowie die 
Förderung der kindlichen Neugierde.  Nur wenn dies gegeben ist, kann sich das Kind 
frei entfalten und sich weiter entwickeln. Dabei steht nicht das Produkt im 
Vordergrund, sondern vielmehr der Weg dorthin. 
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Sauberkeitsentwicklung/Pflegerischer Bereich 
In dem Alter, unter 3 Jahren, ist der pflegerische Aspekt ein wichtiger Bestandteil 
unserer pädagogischen Arbeit. Während des Wickelns ist es uns wichtig eine 
angenehme Atmosphäre zu schaffen, indem sich das Kind geborgen und wohl fühlt. 
In dieser Zeit wird eine eins zu eins Betreuung geschaffen, bei welcher mit dem Kind 
gesprochen, gesungen und Fingerspiele durchgeführt werden. Unter Beachtung der 
biologischen Reife und in Absprache mit den Erziehungsberechtigten, werden die 
Kinder schrittweise beim "Trocken werden" begleitet. 

 
 
8. Gestaltung von Übergängen 
 
8.1 Von der Familie in die Krippe/Kindergarten 
Der Eintritt in die Kindertagesstätte ist für das Kind sowie für die 
Erziehungsberechtigten ein wichtiger neuer Lebensabschnitt. Um die 
Erziehungsberechtigten bei diesem Übergang optimal vorzubereiten, unterstützen wir 
durch folgende Angebote:  
 
 
Den Tag der offenen Tür mit Möglichkeit zur Anmeldung:  
An diesem Nachmittag gibt es die Möglichkeit unsere Kindertagesstätte zu 
besichtigen. Bei kleinen persönlichen Führungen mit dem Personal durch das Haus 
können die Erziehungsberechtigten die Räumlichkeiten kennenlernen und gewinnen 
dabei bereits einen kleinen Einblick in unsere Pädagogik. Gleichzeitig besteht für alle 
interessierten Eltern die Möglichkeit ein Anmeldeformular mitzunehmen. 
 
 
Informationselternabend: 
An diesem Abend treffen sich alle „neuen“ Eltern, deren Kinder ab September die 
Kindertagesstätte besuchen. Hier erhalten die Eltern weitere Informationen über die 
Eingewöhnung, den pädagogischen Alltag, Tipps zur Übergangsgestaltung sowie alle 
Verträge.  
 
Schnuppernachmittag: 
An diesem Nachmittag treffen sich alle neuen Kinder in ihrer zukünftigen 
Stammgruppe. Dabei lernt das Kind den Raum, die anderen Kinder und das 
Gruppenpersonal kennen. Währenddessen haben die Erziehungsberechtigten die 
Möglichkeit, sich mit den anderen neuen Eltern auszutauschen. 
 
Gestaffelte Aufnahme bei den Kindergartenkindern: 
Um Ihrem Kind den Einstieg zu erleichtern, werden nur ein bis zwei Kinder pro Tag in 
die Gruppe aufgenommen. Weitere Informationen entnehmen Sie bitte den 
Unterlagen „Eingewöhnungsphase im Kindergarten“ 
 
8.2 Von der Krippe in den Kindergarten 
Der Wechsel von der Krippengruppe in die Kindergartengruppe verläuft für Ihr Kind 
bzw. für Sie weitgehend problemlos, da Ihr Kind bereits auf die sozialen Erfahrungen 
aus der Krippengruppe zurückgreifen kann. Hinzu kommt, dass Ihnen die Einrichtung 
bereits vertraut ist. 
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In den Sommermonaten schnuppert das zukünftige Kindergartenkind wöchentlich in 
seiner Kindergartengruppe, die es ab September besucht.  
 
8.3 Von Kindergarten in die Schule 
Ihr schulfähiges Kind ist hoch motiviert, um sich auf den neuen Lebensabschnitt 
„Schule“ einzulassen. Mit Stolz und Gelassenheit kann Ihr Kind dem neuen 
Lebensabschnitt entgegensehen, da es bereits im Laufe seiner Kindertagesstättenzeit 
die notwenigen Kompetenzen erworben und Erfahrungen gesammelt hat, auf die es 
in der Schule zurückgreifen kann. So bekommt Ihr Kind Halt und die nötige 
Sicherheit wird vermittelt. Um den Umgang für Sie und Ihr Kind zu erleichtern, bieten 
wir Ihnen Folgendes an:  
 
Für Eltern:  

- Informationselternabend im Herbst (gestaltet von dem pädagogischen 
Personal der Kindertagesstätte) 

- Informationselternabend von den Grundschullehrern im Frühling  
- verpflichtende Untersuchung durch das Gesundheitsamt  
- Entwicklungsgespräche mit individueller Beratung für die Schulauswahl 

 
Für die Kinder: 

- Verantwortung übernehmen für jüngere, neue Kinder (Patenschaften) 
- spezielle Angebote in der Maxi- sowie Stammgruppe  
- Besuch der Erst- bzw. Zweitklässler  
- Verkehrstraining 
- Abschlussaktion z.B. Gestaltung des Abschlussgottesdienstes oder der 

Maxiausflug 
- Schulranzentag: Ihr Kind darf an diesem Tag den Schulranzen mit in die 

Kindertagesstätte bringen 
- Schnuppervormittag in der Grundschule 
- Verabschiedung in den Stammgruppen 
- Kooperation mit der Schule, regelmäßiger Besuch der Lehrkraft 

 
 
9. Zusammenarbeit und Kooperation  
 
9.1 Mit dem Erziehungsberechtigen  
Die pädagogische Arbeit gelingt nur dann, wenn zwischen den 
Erziehungsberechtigten und dem pädagogischen Personal ein partnerschaftliches und 
offenes Verhältnis entsteht, das auf gegenseitigem Vertrauen basiert. Ohne die 
Mitarbeit und den Kontakt zu Ihnen können wir mit Ihrem Kind nicht optimal 
arbeiten. Ein ständiger und direkter Kontakt und Austausch zwischen Ihnen und uns 
ist essentiell.  
 
Tür- und Angelgespräche 
Die Tür- und Angelgespräche dienen zur Mitteilung wichtiger täglicher Informationen.  
 
Entwicklungsgespräche 
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Mindestens einmal jährlich haben die Erziehungsberechtigen die Möglichkeit 
ausführlich und in Ruhe mit der pädagogischen Fachkraft über die Entwicklung und 
das Verhalten des Kindes zu sprechen. Bei entsprechendem Bedarf findet öfter ein 
Gespräch statt.  
 
Elternabend 
Es finden jährlich themenbezogene Elternabende statt, wie der 
Informationselternabend für die neuen Eltern, der Schulelternabend für die 
zukünftigen Schulkinder sowie Abende mit Referenten.  
 
Elternbeiratswahl und –sitzungen 
Zu Beginn jedes neuen Kindertagesstättenjahres werden Elternbeiratsmitglieder 
gewählt. In regelmäßigen Abständen finden Sitzungen statt, in denen anstehende 
Themen bearbeitet und besprochen werden. Der Elternbeirat ist unser direkter 
Kooperationspartner und dient zur Interessenvertretung der Eltern.  
 
Elternpost 
Die Ausgabe der Elternpost mit aktuellen Themen, Terminen und Informationen 
findet in unregelmäßigen Abständen statt (ungefähr alle zwei Monate).  
 
9.2 Mit anderen Institutionen  
Die Kooperation mit anderen Einrichtungen ist für uns von großer Bedeutung. Wir 
haben daher ein breites Angebot. Zudem wir unsere Arbeit dadurch ständig 
bereichert und weiterentwickelt.  
 
Wir arbeiten zusammen mit: 

- Der Pfarrgemeinde: Die Pfarrei St. Vitus, Willmatshofen ist der Träger unserer 
Einrichtung. Unsere Kindertagesstätte beteiligt sich an Veranstaltungen. 
Regelmäßige Gottesdienste während des Jahreskreislaufes gehören zu unserer 
konzeptionellen Arbeit 

- Der Gemeinde Fischach: Die Gemeinde Fischach ist Eigentümer des Gebäudes. 
Wir tauschen uns nicht nur im Rahmen von Sitzungen und Besprechungen mit 
der Gemeinde aus, sondern beteiligen uns auch aktiv an Veranstaltungen, wie 
dem Bauernmarkt oder dem Weihnachtsmarkt.  

- Dem Kindergarten St. Michael: Es herrscht eine gute Zusammenarbeit 
zwischen den beiden Einrichtungen. 

- Der Grund-und Mittelschule Fischach: Seit 2003 findet eine intensive und gute 
Zusammenarbeit zwischen der Grundschule Fischach und unserer Einrichtung 
statt. Die Kooperation ist für uns von großer Bedeutung, um den Kindern den 
Übergang in die Schule zu erleichtern.  

- Dem mobilen heilpädagogischen Fachdienst: Eine Heilpädagogin der Helen-
Keller-Schule kommt auf Wunsch der Eltern regelmäßig in die Einrichtung um 
die Kinder auf Defizite im Bereich der Sprache, Wahrnehmung, Konzentration 
zu testen und gegebenfalls zu fördern.  

- Der Frühförderstelle Thannhausen: Eine Heilpädagogin, eine Ergotherapeutin 
und eine Logopädin kommen regelmäßig in die Einrichtung. Damit eine 
Förderung stattfinden kann, müssen die Eltern zunächst Kontakt zur 
Frühförderstelle aufnehmen. Anschließend wird ein Termin vereinbart, an dem 
die Leitung der Frühförderstelle zunächst überprüft, in welchen Bereichen (der 
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Motorik, der Bewegung, dem Verhalten, der Sprache und der geistigen 
Entwicklung) das Kind Förderbedarf aufzeigt. Die Frühförderstelle ist eine 
Komplexleistung d.h. die heilpädagogische Förderung kann nur in Verbindung 
mit Ergotherapie oder Logopädie erfolgen. 

- Weiterführende Schulen: Wir kooperieren mit verschiedenen Schulen, wie 
Fachakademien für Sozialpädagogik, den Kinderpflegeschulen, dem BFZ und 
der Hauptschule Fischach. Die Schüler der unterschiedlichsten Institutionen 
haben die Möglichkeit ihr Praktikum bei uns zu absolvieren.  

- Familienstation Fischach: Wir arbeiten eng mit der Familienstation in Fischach 
zusammen. Die Zusammenarbeit sieht wie folgt aus: Frau Wagner bietet allen 
Familien im Landkreis Augsburg/Einzugsgebiet LK West die Unterstützung und 
unbürokratische Hilfe an, welche die Kindertagesstätten und die Schulen nicht 
leisten können. Sie bietet Beratung in allen familiären Angelegenheiten an, die 
nicht nur das Kind allein sondern die ganze Familie betrifft. Wenn wir merken, 
dass wir die Eltern und das Kind zwar pädagogisch beraten können, aber 
vielleicht Eltern mehr Unterstützung im Alltag oder in schwierigen 
Lebensabschnitten benötigen, dann geben wir sehr gerne die Telefonnummer 
von Frau Wagner weiter. Die Kontaktdaten finden Sie im Flyer der 
Familienstation, der bei uns im Eingangsbereich ausliegt.  

- Dem Caritasverband in Augsburg: Der Caritasverband bietet 
Leiterinnenkonferenzen, Fortbildungen, Fachtagungen, Teambesprechungen, 
Beratung zu aktuellen Themen und Teamfortbildungen für alle katholischen 
Einrichtungen der Diözese Augsburg an,  so dass wir unser Team und unsere 
Einrichtung qualifiziert weiterentwickeln können.  

- Vielen anderen Einrichtungen: Hierzu gehören die Spielgruppe 
„Staudenzwerge“, die Krabbelgruppe, weitere Kindertagesstätten in der 
Umgebung, die Erziehungsberatungsstelle der katholischen Jugendfürsoge, 
das Josefinum, die Hessingklinik, die Polizei Zusmarshausen, die Helen-Keller 
Schule, das Josefsheim in Reitenbuch, die Musikschule Fischach, der 
Turnverein Willmatshofen und noch viele mehr.  

 
10. Grundprinzipien unserer pädagogischen Arbeit 
 
10.1 Partizipation 
Partizipation beschreibt das Einbeziehen beziehungsweise das Teilhaben lassen der 
Kinder. Die Kinder sollen dabei lernen, ihre eigenen Ideen, Bedürfnisse und Wünsche 
wahrzunehmen, auszudrücken und in gemeinsame Entscheidungsprozesse 
einbringen zu können. 
 
Partizipation meint, dass wir als Pädagogen die Themen der Kinder aufgreifen, , aber 
auch das Interesse der Kinder für neue Themen wecken. 
 
Die Kinder haben im Alltag die Möglichkeit sich mit ihren Ideen, Wünschen und 
Bedürfnissen einzubringen. Dies geschieht unter anderem in der Freispielzeit, indem 
die Kinder ihren Spielpartner und die Spielecke selber wählen dürfen. Die Kinder 
entscheiden, z.B. zur Brotzeit zu gehen und wann sie ihr Spiel in einer Spielecke 
beenden und ein neues beginnen.  
In Kinderkonferenzen haben die Kinder die Möglichkeit ihre Vorschläge einzubringen. 
Hier wird mit Hilfe der demokratischen Abstimmung eine Entscheidung herbeigeführt.  
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Beim Nachmittagsangebot Strawanzln entscheiden die Kinder häufig selbst in welche 
Firma oder Personengruppe sie in der nächsten Woche hineinschnuppern möchten.  
 
In einer jährlichen Kinderumfrage, die in Form eines Interviews vonstattengeht, 
versuchen wir die Bedürfnisse und Wünsche der Kinder herauszufinden. Nach der 
Auswertung, die durch das Personal durchgeführt wird, überprüfen wir welche Ideen 
umgesetzt werden können.  
 
 
10.2 Inklusion  
Inklusion bedeutet, dass alle Menschen die gleichen Rechte und Chancen haben. 
Dabei spielt es keine Rolle, ob sie eine Behinderung haben oder nicht, denn Inklusion 
heißt: „Es ist normal, dass alle Menschen unterschiedlich sind“.  
Die UN-Behindertenkonvention besagt, dass die Gesellschaft sich den individuellen 
Bedürfnissen der Menschen mit Behinderung anpassen soll. Die Individualität und 
Vielfalt der Menschen wird anerkannt und wertgeschätzt. Alle Kinder haben das 
Recht auf Bildung.  
 
Unter Inklusion in der Kita verstehen wir das Zusammenleben unterschiedlicher 
Kinder. Dies bedeutet für uns, dass die Kinder in der Gemeinschaft miteinander und 
voneinander lernen, Spaß haben, spielen, Neues kennenlernen und sich schwierigen 
Situationen gemeinsam stellen. Uns ist es wichtig, dass die Stärken und Schwächen 
eines jeden Einzelnen anerkannt werden und sich das Kind von Beginn an in der 
Gruppe angenommen und akzeptiert fühlt.  
 
Durch das gemeinsame Leben und Spiel in der Gruppe erhält das Kind vielfältige 
Anregungen und versucht entsprechend seiner Fähigkeiten teilzunehmen.  
  
10.3 Jahreskreisläufe in Religion und Natur 
Als katholischer Kindertagesstätte sehen wir uns als einen Ort, in dem Gemeinschaft, 
Nächstenliebe und christlicher Glaube gelebt und vermittelt wird. 
Unser Ziel ist es, den Glauben ins alltägliche Leben und das Leben mit dem Glauben 
in Verbindung zu bringen.  
Wir sind Teil der Pfarrgemeinde St. Vitus und wollen uns hier aktiv mit einbringen.  
Unsere religionspädagogischen Elemente richten sich nach dem Kirchenjahr. So 
werden z.B. Advent und Fastenzeit in den entwicklungsspezifischen Gruppen 
aufgearbeitet und in den Stammgruppen noch vertieft.  
Herr Pfarrer Schromm gestaltet mit uns zu verschiedenen Anlässen Andachten und 
religiöse Feiern in der Kindertagesstätte und in der katholischen Pfarrkirche St. Vitus.  
 
Das Kind erlebt in unserer Kindertagesstätte eine Auseinandersetzung mit Werten 
und Normen der Gesellschaft, mit den Unterschieden von Menschen bezüglich ihrer 
Herkunft, ihrer religiösen Traditionen und ihrer individuellen Fähigkeiten.  
 
Des Weiteren vermitteln wir Brauchtum und unsere Traditionen im Jahreskreislauf, 
um in festen Ritualen dem Kind innere Sicherheit zu geben.  
 
Wir ermöglichen dem Kind elementare Naturerfahrungen zu erleben. Diese Erlebnisse 
finden zum einem am wöchentlichen Waldtag, bei Spaziergängen, im Garten oder bei 
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gezielten Angeboten statt. Im Laufe eines Jahres lernt es die Natur bewusst kennen 
und erfährt sie mit allen Sinnen. Das Kind lernt die Natur und seine Umwelt zu 
achten und zu schützen und wird so sensibel für deren Vorgänge. Wir bieten dem 
Kind die Chance sich Raum für Kreativität und Phantasie zu schaffen. Es wird in 
seinen natürlichen Bedürfnissen nach Bewegung und Freude in der Natur ernst 
genommen.  
 
 
 
10.4 Portfolio 
Um das Lernen und die Lernwege für das Kind deutlich zu machen arbeiten wir mit 
dem Dokumentationsinstrument „Portfolio“. In dem so genannten Portfolioordner 
werden die Entwicklungs- und Lernschritte dokumentiert, präsentiert und reflektiert. 
Wir sammeln gemeinsam mit dem Kind Material aus dem Kindergartenalltag. 
Im Portfolioordner finden Fotos, Beschreibungen von Erlebnissen z.B. in Form von 
Bildungs- und Lerngeschichten und Zeichnungen des Kindes ihren Platz. 
Das Portfolio gehört dem Kind und begleitet es während der gesamten 
Kindergartenzeit. Der Ordner befindet sich für das Kind zugänglich im Gruppenraum. 
 
 
10.5 Beobachtung und Dokumentation 
Um den Entwicklungsprozess und den Entwicklungsstand des Kindes erfassen zu 
können, beobachten wir das Kind im Freispiel, in alltäglichen Situationen oder auch in 
angeleiteten Aktivitäten. 
Das pädagogische Personal hält Beobachtungen schriftlich fest. 
Diese Beobachtungen werden im Gruppenteam besprochen und dienen gleichzeitig 
als Grundlage für die Entwicklungsgespräche mit den Erziehungsberechtigten. Im 
Laufe des ganzen Jahres nehmen wir uns Zeit für die Durchführung von den 
Beobachtungsbögen „Perik“ (Positive Entwicklung und Resilienz im Kiga-Alltag) und 
„Seldak“ (Sprachentwicklung und Literacy bei deutschsprachigen aufwachsenden 
Kindern), die in Kindertagesstätten gesetzlich verpflichtend für Kinder ab vier Jahre 
sind. 
In einem zusätzlichen Beobachtungsbogen „Sismik“ (Sprachverhalten und Interesse 
an Sprache bei Migrantenkindern in Kindertageseinrichtungen) für Kinder mit 
Migrationshintergrund wird festgestellt, ob das Kind im „Vorkurs Deutsch“ gefördert 
werden soll. 
 
11. Basiskompetenzen und Erziehungsbereiche 
 
Als Basiskompetenzen werden die grundlegenden Fertigkeiten und 
Persönlichkeitsmerkmale bezeichnet, die das Kind befähigen, mit seinen 
Mitmenschen zu leben und sich mit seiner Umwelt auseinanderzusetzen. 
 
Mit Hilfe unserer pädagogischen Schwerpunkte und Grundprinzipien festigt das Kind 
seine Basiskompetenzen. Im Laufe der Kindertagesstättenzeit kann das Kind seine 
Kompetenzen weiter ausbauen. Die Kompetenzen sind im Bayrischen Kinderbildungs- 
und Betreuungsgesetz (BayKiBiG) verankert. 
Die einzelnen Kompetenzen müssen immer im Gesamten betrachtet werden. Die 
Basiskompetenzen sind in folgende Bereiche gegliedert. 
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- Personale Kompetenz (Persönlichkeit) 
- Kompetenzen zum Handeln im sozialen Kontext (Sozialverhalten) 
- Lernmethodische Kompetenz (Lernfreude; Freude am Selber tun; Freude am 

Experimentieren) 
- Resilienz/Transitionen (Innere stärke; emotionaler Bereich; Übergänge 

bewältigen) 
 
Anhand unserer Schwerpunkte wird deutlich, dass dem Kind an einem Kita-Tag 
ununterbrochen Möglichkeiten für die Weiterentwicklung der Kompetenzen geboten 
werden. 
 
 
Mit diesen Kompetenzen hängen auch die Bildungs- und Erziehungsziele zusammen, 
die ebenfalls im BayKiBiG verankert sind. Zu unseren Aufgaben gehört u.a. die 
Vermittlung dieser Ziele. Diese sind in unseren pädagogischen Alltag eingearbeitet: 

- Sprache 
- Gesundheit 
- Mathematik 
- Naturwissenschaft und Technik 
- Umwelt 
- Kunst, Kultur und Kreativität 
- Musik 
- Bewegung, Rhythmik, Tanz und Sport 
- Wertorientierung und Religiosität 
- Emotionalität, soziale Beziehungen und Konflikte 
- Medien, Informations- und Kommunikationstechnik 

 
 
12. Wir als Team  
 
Wir zeichnen uns durch Kompetenz, Freundlichkeit und Professionalität aus. Durch 
die regelmäßige Teilnahme an Fortbildungen erweitern wir unser Wissen und unsere 
Fachkompetenz. Einige Kolleginnen haben bereits Weiterbildungen in Form von 
Zusatzqualifikationen absolviert. Somit ist die professionelle Arbeit mit den Kindern 
gewährleistet.  
 
In unserer pädagogischen Arbeit sind wir bereit uns auf Neues einzulassen, in 
anderen Einrichtungen zu hospitieren und diese Beobachtungen selbstkritisch zu 
reflektieren. In den täglichen Morgenrunden, der wöchentlichen Teambesprechung, 
sowie den regelmäßigen Gruppenbesprechungen findet ein regelmäßiger 
Informationsaustausch, sowie eine kollegiale Beratung statt.  
 
Sehr wichtig für unsere Arbeit sind die gegenseitige Verlässlichkeit, der 
Zusammenhalt und klare Absprachen. Wir erleben in unserem Team ein 
respektvolles, menschliches Miteinander. Freundlichkeit, Hilfsbereitschaft und die 
gegenseitige Unterstützung sind für uns selbstverständlich.  
 
12.1 Qualtitätsmanagment 



 
20 

 

Zur Qualitätssicherung ist es uns sehr wichtig unser tägliches pädagogisches Handeln 
zu reflektieren und zu überprüfen und bei Bedarf entsprechend zu ändern.  
In verschiedenen Teambesprechungen überarbeiten wir regelmäßig die 
Qualitätsstandards. In Fallbesprechungen, Kinderbesprechungen und kollegialen 
Beratungen während der wöchentlichen Teamsitzung erhalten wir regelmäßig 
Feedback zu unserem pädagogischen Handeln.  
 
Im jährlichen Reflexionstag des pädagogischen Teams werden alle  notwendigen 
Überprüfungen, Reflexionen und Evaluationen des  Kindergartens- und 
Kinderkrippenalltags, sowie die pädagogischen Angebote und die Tagesabläufe mit 
den pädagogischen Schwerpunkten, sowie die Kommunikation und der 
Informationsfluss überprüft.  
 
In regelmäßigen Abständen überarbeiten wir im Team und mit der Caritas 
Fachberatung die Konzeption des Hauses. Die Konzeption kann zu jeder Zeit in der 
Kindertagesstätte eingesehen werden. Des Weiteren führen wir zur Überprüfung 
unserer Arbeit jährliche Elternbefragungen durch. 
 
12.2 Pädagogische Qualitätsbegleitung 
Im November 2015 hat die Kindertagesstätte am Pilotprojekt der Pädagogischen 
Qualitätsbegleitung in Kindertagesstätten des Staatsministeriums für Arbeit und 
Soziales, Familien und Integration (StMAS) und dem Institut für Frühpädagogik (IFP) 
teilgenommen. 
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